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Botanische Zeitung. 
Nro. 46. Regensburg, am 14. Dec. 1828. 
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I. Lichenologische Bemerkungen ; von dem Herrn 
Rittmeister von F l o t o w in Hirscbberg. 

(For tse tzung.) 

JParmelia cinereo - rufescens Ach. 
Univ. in Addend. 677. synops. 141. (sub Urceola-
ria) Liehen cinereo - ruf us Wahlh. Lapp. 407. 

Unter dieser Renennung werden von den 
Schriftstellern 3 — 4 verschiedene Formen ver
standen. 

Meyer zieht die genannte Flechte zu P. cir
cinata Ach. Meth. 18Q, meint also eine Form der
selben ohne Ambitus, wie mir dergleichen an 
Kalkfelsen bei St. Mihiel in Frankreich vorge
kommen ist. *) 

*). Hr. M e y e r rechnet (Entw. d. Flechten S. 5o.) zn P. 
circinata nicht Urceolaria cinereorufescens Ach., wovon 
wir im ganzen Werke keine Erwähnung finden, son
dern Lecanora alpestris Ach., deren Identi tät mit je
ner Urceolaria unser Verf. selbst im folgenden bezwei
felt ; auch wird diese Lecanora von F r i e » (exs. 2S0.) 
zux L. subfuica gezahlt. E . . 
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F l ö r k e erklärt eine andere Form f ü r W a h -
lenberg's Flechte, die in den Neumärkischen 
Wä lde rn und bei Hirschberg sowohl in trocknen 
sonnigen Lagen, als an feuchten Orten im Bober-
tbal auf Granitblöcken vorkommt, und durch Mit
telstufen mit Urceol. gibbosa Ach. d. i. Farm, scru-
posa var. gibbosa zusammenfällt. Ich will sie vor
läufig als P. scruposa var. cinereo-rufa* bezeich
nen: sie hat warzig geschwollene hellgrau bereif
te lederrunzlige (chagrinartige) Areolen auf 
weifslichem Bildungslager, und gedrängt aus je
nen hervorbrechende, defshalb oft ineinanderflies-
sende und gelappt erscheinende Scutellen mit fla
cher rauber bräunlicher Scheibe, die angefeuch
tet heller fast durchscheinend wird, und stum
pfem Lagerrande. 

S ch ä r e r hat eine dritte Form in den Lieh, 
helv. exs. 130. als Urceolaria cinereorufescens'Ach. 
ausgegeben, welche mit dem, was F l ö r k e für 
Lecanora alpestris Ach. (Vgl. bot. Z. lßaS. p. 3 2 7 . ) 
mir bestimmte, einerlei ist, und in ihren verschie
denen Entwickelungsstufen einen gewissen Paral
lelismus mit den Formen der Parm. multipuneta 
Spr. (Urc. cinerea) zeigt. Ob hie von Lecanora 
alpestris Ach. Syn. 152. Somf. Suppl. Lapp. Q7. 
mit Sicherheit unterschieden werden könne, wage 
ich nicht zu behaupten, möchte es aber fast be
zweifeln, da auch hiesige Exemplare oft mit röth-
lichgrauem Lager (crusta roseogrisca Smf.) vor
kommen, obschon dies nie zusammenhangend wie 
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bei der nordischen L. ulpeslris, sondern stets areo-
lirt ist. Obige Flechte ist im schlesischen Ge
birge , z. B. am Aupaabhange, in der kleinen 
Schneegrube, selbst auch an Steinmauern, welche 
die Aecker und Triften des Gebirgsdorfes Schrei
berhau einhegen, nicht selten anzutreffen, und 
Wird dort häufig von Eisen roth gefärbt. Eine 
Solche ist meine U. Acharii (Bot. Z. i8a5. p. 337.) 

übereinstimmend mit F r i e s Exemplar an L au
re r , so wie die vermeintliche U. diamarta 1. c. 
die zur var. cyrtaspis- Ach. Synops. gehört. Ich 
würde vorschlagen, für die hier bezeichnete Art 
den Namen Parmelia Acharii beizubehalten, der 
doch einmal einer Form derselben bestimmt ge
wesen, um so mehr als der Name P. cinereorufes-
cens geändert werden mufs, weil er nur theilweise 
auf diese Species pafst. 

Endlich kann noch eine 4te Form auf die 
Acharius'sehe Diagnose bezogen werden, die 
ich bei Woblau von Granitblöcken, auch bei Se-
dan in Frankreich aufgenommen, für einen Ab
kömmling der Parm. multipuneta Spr. ansehen 
möchte, welche, wie Somf. Suppl. Lapp. sehr, rich
tig bemerkt, im feuchten Zustande auch mit bräun
licher, bei jungen Individuen selbst mit blafsbrau-
»er Scheibe vorkömmt. *~) 

*) Diese letztere Zurückführung der TJrceolaria chtereo-
rufescens Ach. auf dessen Urc. cinerea (Parmeli amul-
tipuneta Spr.) stimmt mit F r i e s Bestimmung im neue
sten noch nicht publicirten Hefte (exs. 366 — 368.) 
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Parmelia Clementiana Ach. Syn. 201. 
scheint nach meinen Exemplaren aus Frankreich 
CJahrb. d. Gwk. I. 3. i 5 i . ) in demselben Ver-
hältnifs zu P. speciosa Ach. zu stehen, wie P. co~ 
noplea Ach. zu P. ruliginosa Ach., o'der P. pityrea 
A. zu P. pulverulenta Ach. 

Parmelia conspersa Ach. • Die gröTseren 
nackten Formen dieser Species, wie sie an halb
sonnigen bemoosten Felsen auf waldigen Hügeln 
bei Hirschberg vorkommen, gehen nach meinen 
Beobachtungen in P. caperata ü b e r : weder die 
Farbe, Grofse, noch die Form der Lacinien, oder 
die Bunzeln des Laubes, die später in Keimpul-
ver ausbrechen, geben constante Unterschiede 
zwischen beiden. — Von P. conspersa v. steno-
phylla habe ich wieder kleinere Formen gefun
den, deren schmale gesonderte und vielspaltige 
Lacinien mit halbkugelichten Soredien bedeckt 
sind. Wenn man diese weiter verfolgt, so findet 
man Individuen mit convexen Laubabschnitten, die 
den Uebergang zu P. recurva Ach. vermitteln. 
(P. recurva Ach. Rchb. et Schb. exs. 88- wurde 
nicht, wie dort angeführt, bei Salzburg, wo sie 
nicht wächst, sondern bei Weissenstadt im Fichtel
gebirge gesammelt. Lr . ) Von letzterer ist P. 

ü b e r e i u , wo ausser oben e rwähnte r U. gibbosa (zum 
Theil) , diamarta ond Acharii, cum ß. cyrtaspi noch 

viele andere Arten eben dahin gerechnet sind, wie wir 
in dem nächsten Hefte der botan. Liter, B l ä t t t r aus
führl icher berichten werden. E . 
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cfjuila der Sudeten, die Achar ius nach M o s i g ' . 
sehen Exemplaren selbst so bestimmte, eine ge
schwärzte Form. Ein ganz anderes Gewächs ist 
die nordische P. aquila Fr. exs. 208- die unsere* 
Wissens in Deutschland noch nicht gefunden 
Worden. 

Parmelia Ehrhartiana * (Lecanora —< 
Smf. S. Lapp. 82.) Es leidet keinen Zweifel 
mehr, dafs Lecidea Ehrhartiana et. Ach. Flk. D. 
Zu 24. aus parasitischen Scutellen des Liehen po-
lytropus Ehrh. auf Limboria corrugata Ach. Vet^ 
Ac. H. 1815- p. 25Q. (Cliostomum Fr. exs. 254. 
Thromlium. graniforme Wallr. Natg. d. Flechten 
II. 40g.) angeflogen, bestehe. Eben so wenig 
kann die speeifische Verwandtschaft der Lecanora 
intricala A. mit F. Ehrhartiana, die M e y e r 
schon behauptet, noch geläugnet werden, wiewohl 
neuerdings Somf. im Sppl. Flor. Lapp. 82. beide 
als verschiedene Arten aufrecht zu halten gesucht 
hat. Aus ansehnlichen Vorräthen von dieser Spe
cies, zu der auch, wie Fr i es schon bemerkt, Le-

'Canora livida Ach. gehö-rt, habe ich vergebens 
mich bemüht, beide als in sich begränzte Arten 
herauszufinden, vielmehr wahrgenommen, dafs 
jede sowohl mit kö.rniggefelderter glänzender, 
als mit zerstückelt gefelderter runzliger und 
glanzloser Kruste vorkomme, und dafs auf jeder 
dieser Lagerformen die Keimfrüchte bald in's. 
fleischfarbne und bräunliche, bald in's grün-
schwärzliche abändern. Die Schweizerexemplare 
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vom Grimsel, Pilatus und Bernhard, die ich Schä-
rer's Güte verdanke, haben sämmtlich eine glän
zende Kruste, und glänzende in's fleischfarbne 
variircnde Keimfrüchte, die aber eben so oft auch 
in's bleifarben - grünliche und schwärzliche sich 
verdunkeln. Vom Reifträger hiesigen Gebirges 
besitze ich dagegen Exemplare mit zerstückelt 
gefolgerter glanzloser runzliger Kruste und in's 
fleischfarbne abändernden Scutellen. Hieraus er-
giebt sich, dafs die Merkmale, -welche nach Som
mer feit die Lecdnora Ehrhartiana charakterisi-
ren sollen, in unseren Gegenden auch bei seiner 
L. mutabilis (L. intricata Fr. exs. 101.,) anzutref
fen sind, und umgekehrt, die der L. mutalilis bei 
L. Ehrhartiana. 

Hier will ich einer Form dieser Species er
wähnen, die zwar nur einem krankhaften Zustan
de ihre Erscheinung verdankt, doch täuschend 
genug ist. Ich nenne sie P. Ehrhartiana f. 
ustulata* crusta erassiuscula lacvigata subconti-
gua siccicate rimis serpcntinis areolata pallide-sul-
phurea opaca, maculis striaeformibus l. punctiformi~ 
hus nigris picta; scutellis sessilibus convexisque car-
neopallidis, demum aterrimis. An Felsen des Reif
trägers und Schreiberhauer Hochsteins im Rie
sengebirge. 

Parmelia haematomma Ach. Meth. Suppl. 
35. Wenn man junge Anflüge derselben auf Quarz 
beobachtet, so überzeugt man sich leicht, dafs 
F r i e s mit Recht Lepraria leiphacma Ach, (Fr. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04126-0410-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04126-0410-5


txs. 2 0 0 . ) hieher gebracht habe. Ueber letztere 
sind die Schriftsteller noch verschiedener Mei
nung: W a l l r o t h bringt sie, (Natgesch. d. Flech
ten I. 52B-) zu seiner Phlyctis velata (Lecidea bi-
fonnis Flk. D. L. 122.) Sommer fe i t im Suppl. 
Flor. Lapp. p. 86. zu Lecanora lutescens Ach. 
Syn. 168. 

Parmelia lanuginosa Ach. Fr. exs. 74. 
Mg. et Nstl. crypt. 446. sehen wir mit W a l 1 roth 
für eine Abänderung der Lepraria incana Ach. 
Meth. 4. et Auct. germ. Fk. crypt. 378. Mg. et 
Nstl. crypt. 472. d. i. L. aeruginosa E. Bot. Schaer.! 
(Bot. Z. i8a5. p. 348.) an. Nach Somf. Suppl. 
Flor. Lapp. 1Ö4. haben Lecidea und Lepraria in
cana Ach. specifisch nichts mit einander gemein. 

Parmelia murorum Ach. Meth. Ausser 
Lecanora callopisma, L . cirrochroa, L. miniata, 
einigen Formen der JU citrina und L. vitellinat 

gehören auch noch Lecidea aurea, L. erythrella 
und L. ochracea Schaer. im Natw. Anz., erstere als 
eine aus L. callopisma entstandene schuppige Form, 
und P. murorum var. depressa Flk. eine der 
Z. lobulata Flk. vcrähnlichte und an L. erythrella 
zunächst sich anschliefsende Abänderung, hieher. 
Mit der v . depressa ist L. lobulata Spr. N. E. L 
219. synonym : wenn das bei dieser an den Kröll
witzer Porphyrfelsen beobachtete schwarze Bil
dungslager allen niederen Entwiekelungsformea 
dw P. murorum eigen wäre, so dürfte darin ein 
Merkmal aufgefunden seyn, diese leichter von de-
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nen der P. parletina zugehörigen zn unterschei
den. Ferner rechne ich L. salicina v. rubescens 
Ach. gewöhnlich krustenlos und der Lecid. luteo-
alba Ach. analog, zur P. murorum. 

Parmelia obscura Meyer, Wallr. Beide 
Autoren haben bereits eine Menge hieher gehö
riger Abänderungen angegeben, zu denen noch 
P. adglutinata Flk. in Mg. et Nstl. crypt. 543. 
Lecan. lepraeformis Flk. D. L. 68. Parm. melani~ 
mon et elaeina Spr. N. E. I. 227. 228. zu rechnen 
sind. Unter allen ist unstreitig Borrera ciliarisA. 
die auffallendste. Verfolgt man die P. cycloselis 
jedoch an Alleebäumen der hiesigen Gebirgsstras-
sen, so findet man besonders an Espen zuweilen 
3 — 4 Zoll im Durchmesser haltende Individuen, 
deren convexe Lacinien an den kappenförmig zu
rückgerollten und aufsteigenden Enden auf der 
Unterseite weifslich werden, wo denn auch die 
Hafter sich wimperartig verlängern. Solche Exem
plare sind freylich selten, doch mufs man bei ih
rem Anblick die Möglichkeit zugeben, dafs sie 
sich noch evidenter als Borrera ciliaris ausbilden 
können. Eine andere Borrerenform der P. ob
scura in der äussern Gestalt mit P. tenella, in 
der Farbe des Thallus und der Keimkörner aber 
mit jener übereinstimmend, habe ich an Obst
bäumen hei Oppeln in Oberschlesien gefunden. 

Als niedere Entwickelungsformen der P. ob
scura sehen wir mit W a l l r o t h vorzugsweise die 
verschiedenen Abänderungen der Lecanora 10-
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phodes Ach. Fr. exs. 252. an, die mittelst der in 
den norddeutschen Eichenwäldern so gemeinen 
L. sophodes dryrnea (d. i. Farm, periclea Hepp. 
7.ich. Würzb. 45.,) mit Lecan. exigua Fr. exs. 100. 
Kchh. et Schb. exs. 85. specifisch zusammenhängt. 
Laublose Formen der Lecan. nigricans Flk. deu
teten uns ihre Verwandtschaft mit L. exigua an, 
auch findet man bei letzterer zuweilen die Lager-
Warzen in Blättchen ausgewachsen, wie L. nigri
cans sie hat. Mit L. exigua scheint mir ferner 
Lecan. varia b. carnea Fr. exs. 40- B. als ochro-
matische Form in Verbindung zu stehen, da ihr 
Lager ähnliche Erscheinungen darbietet, und über
haupt in Gestalt und der oft gesättigt grünen 
^arbe mehr Uebereinstimmendes mit dieser und 
•L. sophodes, als mit Parm. subfusca x. apochroea 
Meyer hat, die überdies gewöhnlich grofsfrüchti-
ger ist; doch kann ich diese Meinung noch nicht 
verbürgen, und mufs mir vorbehalten, wiederholte 
Beobachtungen über beide Flechten anzustellen. 

Lecanora caesiella Flk. Ms. Spr. N. E. II. 
Q7. stammt auch von F. obscura M.: ich habe an 
Bretterzäunen in der Neumark und an alten Wei
den in Thüringen Uebergänge in Lecan. lepraefor-
*nis beobachtet. Sie kommt bei Hirschberg eben
falls, auf bröckeligem Granit vor, nähert sich an 
diesem Standort aber wieder mehr der L. exigua. 
An Sandsteinfelsen bei Nebra in Thüringen wird 
die L. caesiella sehr grofsfrüchtig, und flüchtig 
betrachtet der Lecan. aira Ach. ähnlich, unter-
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scheidet sich indefs leicht ton dieser durch in
nen weifse Keimfrüchte. 

Lecanora sophodes Ach. ist übrigens eine ge
mischte Species, denn ich erhielt als solche auch 
ein authentisches Exemplar von M o s i g , fand die
selbe Individualität später eben so an Pinus Alles 
um den kleinen Teich im Riesengebirge, erkannte 
dort ihre Verwandtschaft mit anderen Exempla
ren, die der L. cyrtella Flk. ähnlich waren, und 
a. a. O. in ochromatische Formen (Verr. macul'r 
formis Hffm.) übergiengen. Noch wage ich nicht 
zu entscheiden, welcher Stammart sie eigentlich 
angehöre. Eben so ist F. sophodes Hepp. Lieh. 
Würzl. nach den erhaltenen Exemplarentheils L-
cyrtella Flk. theils L. Hageni Ach. 

Ob Lecanora periclea a. (1 ichen alietinus 
Ehrh. crypt. 166.) auch zu P. ohscura gerechnet 
werden müfse, will ich nicht entscheiden, doch 
ist wohl anzunehmen, dafs sie keine Stammart sey. 
Rothkrustige Abänderungen derselben sind L. do-
losa (Wahll. ?; Fr. exs. 66. (cfr. Somf. S. Flor. 
Lapp. 151.) und etwas weiter ausgebildet Lecan. 
Flörkei * in Rchb. et Schi. exs. 62. — Alle diese 
sind durch eine mattschwarze rauhe, innen meist 
schwarze Scheibe der Keimfrüchte von L. sopho
des und L. exigua verschieden, doch ist das letz
tere Merkmal bei L. Flörkei nicht' constant, de
ren Schlauchschicht oberhalb oft weifslich oder 
hellgrau abändert. 

Par.melia olivacea A*h, So sehr diese 
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und P. corrugata Ach. in ihren Extremen von
einander abweichen, so finden sich doch auch 
Formen, besonders im Norden von Deutschland 
an Birkenstämmen, von denen es schwer zu be
stimmen wird, ob sie zu dieser oder jener Art 
gehören. L r . 

Parmelia.parietina Ach. Wenn man frü
her dubiöse Formen der Lecan. candclaria, 
polycarpa, Z . lobulata, Lecid. luteoalba u. a. m. 
fand, suchte man in dem zufälligen In - und Bei
einanderwachsen verschiedener dieser Abänderun
gen einigen Trost, mufste sich jedoch mit Un-
muth gestehen, dafs man in Bestimmung der ge
meinsten, unserer Beobachtung sich täglich auf
dringenden Arten ungewifs sey, und in Irrthü-
mer verfiel. — So ist streng genommen meine 
Lecan. citrina in Rchb. und Schb. exs. 102. nicht 
immer die A ch ar'i u s'sche, sondern mehrentheils 
eine Mittelform zwischen Lecid. luteoalba. Lecan. 
cerina und L. vetellina; ferner Lecanora cerina 
in Mg. und N. crypt. AÖO. nicht der eigentliche 
Ziehen cerinus Hedw. sondern eine dunkler ge
färbte Lecidea luteoalba Ach. Dem scharfsinnigen 
M e y e r verdanken wir über die Formen dieser 
Species die vollständigste Aufklärung. 

Wenn man üppig gewachsene hochgepolstcrte 
Exemplare der Lecanora polycarpa durchschnei
det, so bemerkt man an den etwas gestielten 
Beimbehältern eine auffallende Aehnlichkeit mit 
jenen von Borrera chrysophthelma var. denudata 
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Ach., wie ich sie in Frankreich gesammelt habe. 
So viel Widerspruch die Ansicht, dafs B chry-
sophthalma Ach. nur als Borrerenform von P. pa-
rietina zu betrachten sey, auch vor der Hand noch 
finden möchte, so kann ich sie doch nicht uner* 
wähnt lafsen, um Flechtenfreunde, in deren Be
reich erstere häufig vorkommt, zu weiteren Nach
forschungen hierüber aufzufordern. *) 

Parmelia pelohotrya Hepp. Lieh. Würzh. 
p. 15. ist eine dunkelgraue etwas flachfelderige 
Form der P. scruposa v. gibbosa Meyer. (Urc. gib' 
bosa A.) Das erhaltene Exemplar war jedoch nicht 
auf Kalk wie 1. c. bemerkt, sondern auf feinkör
nigem Sandstein gewachsen, und P. pelabolrya ß. 
bezeichnet. 

• Parmelia prunastri Ach. Meth. Dahin 
zieht W a l l r o t h mit Becht Evern, divaricata 
Ach. — E. divaric. forma arenaria Fr. in litt. 
ist eine treffliche Mittelform zwischen beiden. 

Parmelia pulverulenta Ach. macht wie 
die meisten weit verbreiteten und gemeinen Flech
ten, je nachdem sie auf Holz, Stein oder Moos, 
an schattigen oder sonnigen, trocknen oder feuch
ten Orten vorkömmt, je nach Alter und Entwi-
ckelung oft die verschiedensten, kaum wieder zu 
erkennenden Formen und Gestalten, und verlei
tete daher auch Acharius, sie in seinen Schrif-

*) Man vergleiche darüber uusere Bemerkungen in Mar
t i u », Frodromus fiorae brasilientis. E . 
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ten öfter und unter mehreren Namen aufzuführen. 
Ausser den Ton Meyer , W a l l r o t h und F r i e s 
schon dahin gezogenen P. venusta, P. pitjrea und 
P. farrea gehört noch ferner hieher: P. musci-
gcna Ach. (cxcl. Syn. Wahlh) (von breitlappiger 
inten dich- und schwarzfilziger, bis zur feinge
schlitzten unten fast nachten Borreren-Form varii-
lend, z. B. auf Serpentinfelsen bei Heiligenblut 
in Oberhärnthen); und P. hispidula Ach.*) nach 
S ch 1 ei ch e r'sehen Exemplaren. Die ihr in Ach. 
Synops. zunächst stehende P. setosa wird aller 
Wahrscheinlichkeit nach auch noch hieher zu 
bringen seyn. L r . 

Parmelia saxatilis in Moug. et Nestl. 
crypt. 319. ist nicht die eigentliche des Acharius, 
sondern dessen P. omphalodes var. panniformis: 
die verbindende Form zwischen beiden. Von 
dieser Species finden wir auch P. Borreri nach 
den in Mg. et N. crypt. 634. ausgetheilten und 
anderweitig uns zugekommenen Exemplaren nicht 
hinreichend verschieden. Die Soredien, welche 
die P. Borreri charakterisiren sollen, finden sich 
nicht minder häufig auch bei der gemeinen P. sa
xatilis, deren Unterseite zwar seltener als P. pul
verulento, aber doch auch zuweilen in's Hellbraune 
abändert, wie im Hirschberger Thal gesammelte 
Individuen uns überzeugen. 

*) Aucb. Hr. W a l l r o t h (Naturgeschichte JIt S. a65,) 

stimmt damit überein. E , 
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Parmelia scruposa Meyer. Durch die 
Auflösung des Lagers der an schattigen Felsen 
gewachsenen P. scruposa var. gypsacea Somf. 
Suppl. Flor. Lapp. 100. (sub Lecanora) entsteht 
eine Lecidea mit pulverigem oft sehr dick gepol
sterten Lager, und. bläulich bereiften randlosen 
Patellen, und wenn auch diese in Staub zerfallen, 
eine spilomatische Form mit braunen Keimhäuf
chen. Letztere ist Spiloma umbrinum * Bot. In 
1825. p. 322. jene aber Lecid. leprosa Schaer! im 
Natw. Anz. — Wuchert das pulverige Lager, 
ohne Frucht anzusetzen, fort, so stellt es eine 
Lepraria dar, die spezifisch verschieden von h> 
clilorina var. latebrarum Flk. sich von dieser kaum 
anders als durch gröfsere , spärlicher mit Faser
zellen untermischte Kügelchen unterscheiden läfst. 
An sehr schattigen Stellen entsteht durch Längen-
wachsthum dieser Kügelchen ein zartes sehr hin
fälliges Isidium. — An freier liegenden Steinen 
und Felsen, die oft mit P. scruposa v. gibbosa M. 1 
ganz überzogen sind, und wo diese über Moos
rasen sich verbreitend, als P. scruposa v. parasi-
tica Somf. 1. c. (Gyalecta bryophila Rchb. exs.) 
Auftritt, findet zuweilen eine ähnliche Umbildung 
dieser Flechte in die bezeichnete Leprarienform 
statt: in solchen Lagen sind die Kügelchen fast 
nackt, und verändern ihre Farbe aus dem Hecht
grauen in's Weifse. Solche Individuen habe ich 
bot. Z. 1825. p, 325. frageweise Lepraria caesia 
Ach. genannt. 
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Von Vre. scruposa in Moug. und Nestl. crypt. 
169. sind unter den 3 in unserem Hefte einge
tragenen Exemplaren zwei Porina pertusa A. auf 
Stein, und das 3te Vre. scruposa Ach. 

Parmelia squamulosa Spr. (Lecanora, 
cervina Ach.) Sehr treffend wird von Sömf. Suppl. 
Lapp. 106. Lecanora glaueocarpa Ach. zu dieser 
Species gezogen, der ausser den 1. c. genannten 
noch Endocarpon sinopicum Ach. Wahlh. angehört, 
Wie dies Meyer bereits bemerkt. Uebergangs-
formen zwischen cervina und L. glaueocarpa 
habe ich bei Wetzlar an Marmorkalk gefunden, 
auch aus Mahren, Würtemberg und vom Rhön-
Gebirge, letztere unter dem Namen Lecan. rubri-
cosa var. — erhalten. 

P. milvina Hepp. Lieh. Würzh. p. 45. (auch 
Achar. ?) *) ist nur / ecan. cervina Ach. 

Parmelia stellaris Ach. in Rchh. und 
Schb. exs. 86. ist zum Theil P. aipolia A., zum 
Theil 'Borrera tenella ß. leplalea A. Eben so 
findet man beide zuletzt genannte Flechten in 
Mg. und N. crypt. 1Ö3, als Lmbricaria stellaris 
Cand. ausgegeben. Die Herausgeber bestätigen 
dadurch Meyer's und W a l l r o t h ' s Beobachtun
gen, dafs diese Lichenen nur Einer Species an-

*) Lecanora milvina Ach. [Liehen— IVahlbg.) wird 

vom H r n . F r i e s (exs. 36g.) nach A n s i c h t der W a h 
le u b e r g' sehen' Originalexemplare als Var ie tä t von 
Lecanora badia aufgestellt/ Lecanora cervina jedoch 

von letzterer als bestimmt verschieden erk lär t . £ . 
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gehören. Von derselben •wird sich kaum noch P. 
caesia specifisch trennen lafsen, da an Steinen in 
feuchten Lagen z. B. im Boberthal bei Hirsch
berg nicht selten Mittelformen anzutreffen sind. 
In S teudel und Hochste t ter Enum. p. 201. 
wird die Verbindung beider auf Meyer's Auto
rität angegeben, wir finden jedoch in dessen 
Entw. d. Flechten keine Stelle, die hierauf be
zogen werden könnte. *) 

Auffallend erscheint uns, dafs Wahlenberg 
in der Flor. Suec. p. .810. auch Parm. pulveruleii' 
ta A. mit P. stellaris verbindet, welches sogar, 
wenn man P. stellaris in Fr. exs. 207. B. aufmerk
sam betrachtet — einige Wahrscheinlichkeit für 
sich hat: denn die dort gelieferte Form steht der 
P. pulverulenta v. angustata Ach. gar sehr nahe, 
und doch mufs man zugeben, dafs sie zu P. stel
laris gehöre ! Zu welchen Resultaten wird die 
Verfolgung der Uebergangsformen noch führen? ! 

(Beschlufs folgt.) 
II. Carex vaginata Tausch. . 

In Folge einer Anzeige des Hrn. Apotheker 
H o r n u n g zu Aschersleben ist die bisher nur im 
Riesengebirge entdeckte Carex vaginata Tausch 
nun auch auf dem Brocken gefunden worden. 

*) Da in der Enumeratio zur Parmelia caesia nur frage
weise: p , stellaris var.? Meyer, hinzugefügt ist, so ha
ben die Verfasser damit wohl auf M e y e r ' s Bemer
kung (Entwick. S. 228.) hindeuten wollen, dafs die ge
wöhnl ich aus p. stellaris entstehende Berrera tenella 
sich auch aus P. caetia ß. dubia, bilde, E . 
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